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Ergebnisse:

A) A l l g e m e i n e  W e r t u n g  B) L a n d e s m e i s t e r s c h a f t
I. Fliege-Ziel (50 Punkte)

1. G raf E. 30 Punk te  1. G raf E. (Stockerau)
II. Fliege-W eit (Summe der d re i besten W ürfe innerhalb  von 4 Minuten)

I. G rassm ück A. 79'81 m 1. G raf E. (Stockerau) 78'80 m
III. G ew icht - A hrenberg  (50 Punkte)

1. Bauer J. 44 Punk te  1. Bauer (Tulln)1. Fuchs E. . 34 Punkte 1. K aller E. (Stockerau) 20 PunkteH ochw artner H. und Sporeni G. je  24 Punkte
IV. G ew icht-W eit (Summe der d rei W ürfe)

1. H ochw artner J. 174'94m 1. U llrich (Hainburg) 171T0m1. Fuchs E. . 113*87 m 1. Fuchs M. (Tulln) 96'45 m1. K ainrath F 105'02 m
V. Turnier-W eit-30 g (bester Wurf)

115'96m (österreichischer Rekord)
VI. S k ish -7 ^  G ram m  (75 Punkte)

1. E. K.-K. 37 Punk te  1. M ordax (Stockerau) . 35 Punkte1. G raf G. . 20 Punkte 1. G raf G., 20 Punkte1. Sporeni G. 33 Punkte
C) G ä s t e - G e s a m t  W e r t u n g

1. H ochw artner J. Fuchs E. Sporeni G.2. G rassm ück A. Kreitschi C. K ainrath F.3. Sporeni K. E. K.-K. H ochw artner H.

/¿und um die IdassemeUd

He r r e nD a m e n :J u g e n d

H e r r e nD a m e n
J u g e n d

1. G raf R.

H e r r e nD a m e nJ u g e n d

Die B edeutung der Fangstatistik  fü r Besatzm aßnahm en w ird durch einen A uf­ruf der Hydrobiologischen Station für den Schwarzwald un terstrichen , in dem es heißt: „Die Rolle der Sportfischerei bei der B ew irtschaftung unserer G ew ässer ist um stritten. Ein objektives U rteil w ird durch die Tatsache erschw ert, daß wir über die E rträge der Spprtfischerei und ih r V erhältnis zum vorhandenen Fischbestand nur wenig oder gar nichts wissen. H ier k lafft eine Lücke in der gesam ten F ischerei­
wissenschaft. Es läßt sich daher häufig auch nur schwer beurteilen , ob die für Besatzm aßnahm en ausgegebenen G elder w irklich zweckm äßig angelegt worden sind, das heißt, ob die Aussetzungen Erfolg hatten .“ (AFZ, 13/54).

Sein seit 30 Jahren erprobtes V erfahren der B eutekonservierung beschreib t A. P o 11 e t y in der Allg. Fischerei-Zeitung (Nr. 13/54):„Die Fische w erden nach dem Fang sofort getötet. Zum Töten der Fische du rch ­schneide ich einige Kiemenbogen nach vorheriger Betäubung. Sie b lu ten  dann tadellos aus, da durch die Kiemen die Schlagadern laufen. Das A usbluten ist für die H altbarke it von größter W ichtigkeit und auch das Fleisch ist dadurch  beim  Kochen viel schöner. Ohne sie abzuwaschen, w erden die Fische ausgew eidet und die Bauchhöhle m it einem Tuch trockengew ischt. Das geronnene Blut am Rück­grat ist restlos zu entfernen. Die Fische sind sodann fünf bis zehn M inuten offen liegen zu lassen oder noch besser frei aufzuhängen, dam it sie lufttrocken  w erden, w odurch sie einen leim artigen Ü berzug erhalten , der vor V erderben schützt. Nach dem Trocknen w erden sie in ein schon öfters gewaschenes, weiches, trockenes Leinentuch (kein W achstuch) eingeschlagen, ohne daß sich die Fische dabei gegen­seitig berühren . So verpackt, in den Rucksack eingelegt, in den Schatten gestellt, bleiben sie tadellos und können im K eller noch einige Tage au fbew ahrt werden.
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